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Terminhinweise

Wiederholung
Dienstag, 20. September, 13.30 Uhr, BUGA-Gelände, im bunten Zelt

auf der Spielwiese, BUGA-Eingang Ost (Lageplan Punkt 89)

Bürgermeisterin Dr. Gertraud Burkert lädt zum diesjährigen Pressege-
spräch zum Weltkindertag 2005 auf die BUGA ein. Mit dabei: Münchner
Jungen und Mädchen, die gerne ihre Meinung zum Thema „Starke Kinder
– starke Stadt” mitteilen. Außerdem: Jana Frädrich (Kinderbeauftragte der
Stadt), Evelyn Knecht von der Arbeitsgemeinschaft Spiellandschaft Stadt
(Organisation des Spielfestes) sowie Andrea Gebhard (Geschäftsführerin
der BUGA).
Der  Termin ist auch für Fotografen geeignet.
Achtung Redaktionen: Das bunte Zelt steht direkt neben dem gelben
Kinderzelt (Lageplan Punkt 88). Vom Eingang Ost aus sind es etwa fünf
Minuten zu Fuß. Journalisten werden gebeten, ihren Presseausweis an
der Kasse vorzulegen. Wer keinen Ausweis hat, setzt sich bitte vorher mit
dem Pressebüro der BUGA in Verbindung: Max Kronenbitter, Telefon
41 20 05-21 beziehungsweise 41 20 05-0 (Zentrale), eMail-Adresse:
max.kronenbitter@buga2005.de
Um 14 Uhr findet auf der Seebühne auf dem BUGA-Gelände (Nähe

Eingang Ost) die Eröffnung des Weltkindertages 2005 mit Bürgermeiste-
rin Dr. Gertraud Burkert, BUGA-Geschäftsführerin Andrea Gebhard und
dem Leiter des Stadtjugendamtes, Dr. Hubertus Schröer, statt.

Wiederholung
Dienstag, 20. September, 15 Uhr,

Kneipp-Becken in der Grünanlage Servetstraße/Kleselstraße

Stadträtin Heidemarie Köstler (SPD) in Vertretung des Oberbürgermeisters
und Dr. Ulrich Schneider, Leiter der Hauptabteilung Gartenbau des Bau-
referates, übergeben zusammen mit Udo Majuntke, Präsident der Förder-
gesellschaft Landespflege Bayern e. V., sowie Klaus Holetschek, Erster
Bürgermeister der Stadt Bad Wörishofen, ein Kneippbecken in der Grün-
anlage an der Servetstraße/Ecke Kleselstraße der Bevölkerung.

Wiederholung
Dienstag, 20. September, 16.30 Uhr, Rathaus, Zimmer 200

Bürgermeisterin Dr. Gertraud Burkert überreicht einer Münchnerin und
drei Münchnern das ihnen vom Bayerischen Ministerpräsidenten verlie-
hene Ehrenzeichen für Verdienste von im Ehrenamt tätigen Frauen und
Männern.
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Wiederholung
Dienstag, 20. September, 19 Uhr,

Stadtarchiv München, Rotunde, Winzererstraße 68

Eröffnung der Installation „Bilder der Erinnerung” von Georg Soanca-Poll-
ak. Nach der Begrüßung durch Dr. Richard Bauer, Direktor des Stadt-
archivs München, spricht Josef Nachmann zur Einführung. Anna Barbara
Kurek, Sebastian Edtbauer und Christian Friedel lesen Texte von jüdischen
Opfern der NS-Verfolgung.

Mittwoch, 21. September, 17 Uhr,

Restaurant „Conviva“ im Blauen Haus, Hildegardstraße 1

Sozialreferent Friedrich Graffe spricht Grußworte zum 20-jährigen Jubiläum
des Vereins Cooperative Beschützende Arbeitsstätten (cba). Die cba be-
müht sich seit 1985 äußerst erfolgreich um tariflich entlohnte Arbeitsplätze
für Menschen mit Lernschwäche oder geistiger Behinderung.

Donnerstag, 22. September, 17.30 Uhr, Silberhornstraße 6

Oberbürgermeister Christian Ude spricht Grußworte zur Einweihungsfeier
für das von Kindern, Jugendlichen und freiwilligen Helfern gestaltete erste
Wandbildprojekt des Vereins für Sozialarbeit an der Silberhornstraße 6.
Ziel dieser stadtteilbezogenen Aktion ist, jungen, kreativen Menschen eine
Plattform zu bieten, sich aktiv und einfallsreich in das Stadtbild einbringen
zu können.

Bürgerangelegenheiten

Montag, 26. September, 18.30 Uhr,

Gaststätte „Alter Wirt Moosach”, Dachauer Straße 274

Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 10 (Moosach) mit der Vor-
sitzenden Johanna Salzhuber.

Montag, 26. September, 19.30 Uhr,

Gaststätte „Alter Wirt Moosach”, Dachauer Straße 274

Sitzung des Bezirksausschusses 10 (Moosach).

Montag, 26. September, 7.30 bis 8.30 Uhr

Telefonische Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 15 (Trudering -
Riem) mit dem Vorsitzenden Dr. Georg Kronawitter, Telefon 43 98 78 55.
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Meldungen

Infoabend im Bauzentrum München über Passivhäuser

(19.9.2005) Am kommenden Mittwoch, 21. September (ab 18 Uhr), hält Ar-
chitekt Joachim Nagel im Bauzentrum München einen Vortrag unter dem
Titel „Passivhäuser: energieeffizient und komfortabel”. Nagel ist einer der
Pioniere des energieeffizienten Bauens in München und realisierte als Ge-
schäftsführer der Nest GmbH schon etliche Passivhäuser, die dank opti-
maler Dämmung und Lüftungsanlage mit Wärmerückgewinnung sehr we-
nig Heizenergie verbrauchen. Nach einer allgemeinen Einführung über den
innovativen Passivhausstandard stellt er einige seiner Gebäude vor, unter
anderem ein Bürohaus in Unterhaching und Wohngebäude in der Messe-
stadt Riem sowie am Ackermannbogen. Anschließend steht der Referent
für Fragen zur Verfügung. Der Vortrag steht im Zusammenhang mit der
Ausstellung „Passivhaus energiesparend bauen” (Montag bis Samstag
von 9 bis 19 Uhr), die noch bis einschließlich 10. Oktober im Bauzentrum
München kostenfrei besichtigt werden kann.
Das Bauzentrum München in der Messestadt Riem bietet Bauprodukt-
ausstellung, Vorträge, Fachseminare, Sonderveranstaltungen und berät
kostenlos zu allen Fragen rund ums Bauen und Wohnen. Die Adresse des
Bauzentrums München ist die Willy-Brandt-Allee 10 in der Messestadt
Riem (U2, Haltestelle Messestadt West, von dort nur fünf Minuten aus-
geschilderter Fußweg; mit  der S2 bis Haltestelle Riem, dort umsteigen in
Bus 190 bis Messestadt West; mit dem Auto über die A94, Ausfahrt
Messe West oder Messe Ost, Parkhaus direkt hinter dem Bauzentrum).
Hinweis: Das Bauzentrum München ist nicht mit dem Bauzentrum Poing
zu verwechseln, das sich in der Nachbarschaft einige Kilometer weiter
ostwärts befindet und eine Fertighausausstellung beherbergt.
Im Internet ist das Bauzentrum über die Adresse www.muenchen.de/
bauzentrum zu erreichen, telefonisch unter der Telefonnummer 50 50 85.
Unter dieser Nummer gibt es auch Informationen über das umfangreiche
Beratungs- und Veranstaltungsangebot des Bauzentrums München. Die
Öffnungszeiten sind: Montag bis Samstag von 9 bis 19 Uhr; Sonn- und
Feiertag geschlossen. Während der regulären Öffnungszeiten haben die
Besucherinnen und Besucher die Möglichkeit, sich in der ständigen Aus-
stellung über Produkte und  Dienstleistungen rund ums Bauen zu infor-
mieren. Im Rahmen von Sonder- oder Fremdveranstaltungen (wie zum
Beispiel bei Raumanmietungen) kann das Bauzentrum München aber
auch weiterhin an Sonn- und Feiertagen genutzt werden.

http://www.muenchen.de/bauzentrum
http://www.muenchen.de/bauzentrum
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Führung „Kirche und Wirtshaus“

(19.9.2005) Kirche und Wirtshaus gehören in Bayern zusammen, wenig-
stens am Sonntag. Um Leib und Seele gleichermaßen zu nähren, bietet
das Kulturreferat in Zusammenarbeit mit dem Bayerischen Hotel- und
Gaststättenverband am Sonntag, 25. September, um 14 Uhr eine beson-
dere Führung an: Der Nachmittag beginnt in der spätgotisch ausgestatte-
ten Schlosskirche Blutenburg, der Kirche des ehemaligen Wasserschlos-
ses, die als Juwel des Münchner Westens bezeichnet wird. Die zweite
Station – St. Georg, neben dem Alten Wirt in Obermenzing gelegen – ist
eine der ältesten Kirchen der Gegend, sie wurde 1315 zum ersten Mal er-
wähnt.
Dr. Peter Igl, der die Führung „Kirche und Wirtshaus” leitet, wird Interes-
santes aus Kirchen- und Dorfgeschichte erzählen und mit den „Menzinger
Sängern” gleich noch  demonstrieren, dass das bayerische Lied seinen
Platz sowohl in der Kirche wie auch im angrenzenden Wirtshaus hat. Beim
Alten Wirt in Obermenzing wird nämlich bei einer zünftigen Brotzeit oder
Kaffee und Kuchen weiter musiziert.
Treffpunkt für alle Interessenten ist Sonntag, 25. September, am Eingang
der Schlosskirche Blutenburg. Anmeldung wird erbeten unter der Telefon-
nummer 2 33-2 60 87 oder über das Internet volkskultur@muenchen.de.
Die Teilnahmegebühr beträgt 5 Euro.

Herbst-Highlights in der Stadtbibliothek Moosach

(19.9.2005) In diesem Herbst bietet die Stadtbibliothek Moosach unter
dem Motto „Herbst-Highlights, Kabarett & mehr” eine Reihe von Veran-
staltungen an. Den Start macht am Dienstag, 20. September, das Duo
„Faltsch Wagoni“ mit seinem Programm „Deutsch ist dada? Und Obst!”.
Es ist ein musikalisch-kabarettistischer Schlingerkurs durch die deutsche
Sprache, auf den Silvana Prosperi und Thomas Busse die Zuhörer mit-
nehmen.
Am Mittwoch, 5. Oktober, findet eine musikalische Lesung mit dem Titel
„Wenn das Käuzchen dreimal ruft...“ statt. Verena Blecher und Wolfgang
Mayer (Konzertgitarre) bringen schauerlich-schöne Texte von Schattenwe-
sen und Nachtgefährten unter anderem von Christian Morgenstern, Hein-
rich Heine und Musik unter anderem von Heitor Villa-Lobos und Carlos
Gardel zu Gehör. Der zweite Termin im Oktober bleibt gruselig, denn am
Dienstag, 18. Oktober, zeigt das Kitz-Ensemble Ludwigshafen das Grusi-
cal „Frank’N’Stein”, einen musikalischen Gruselschocker der besonderen
Art, für Erwachsene und Jugendliche ab 14 Jahren. Im November folgt am
Dienstag, 15. November, das Solo-Kabarett „Leben hinterm Mond” von
und mit Josef Brustmann, bisher bekannt als Mitglied des bairisch-diatoni-

http://volkskultur@muenchen.de
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schen Jodl-Wahnsinns. Wort- und musikgewaltig zielt er auf die absurden,
humorvollen und unergründlichen Hintergründe des Daseins. Am Diens-
tag, 13. Dezember, tritt das Stachelbär-Duo Michael Eberle und Volker
Bergmeister mit seinem neuesten Kabarettprogramm „Baden Gehen!”
auf. Die beiden Kabarettisten beantworten auf satirische und humorvolle
Weise ebenfalls wichtige Fragen des Lebens, wie zum Beispiel warum
Politik und  Fußball in der Krise stecken, warum  Hühner mehr Eier legen,
wenn sie Mozart hören usw.
Alle Veranstaltungen beginnen um 20 Uhr (Einlass ab 19.30 Uhr). Karten
zu 10 Euro, ermäßigt 8 Euro, gibt es jeweils vier Wochen vor der Veranstal-
tung an der Information in der Stadtbibliothek Moosach; sie können unter
der Rufnummer 140 13 29 auch telefonisch reserviert werden. Veranstalter
ist die Stadtbibliothek Moosach, Hanauer Straße 61 a, direkt an der End-
station der U 1 Olympia-Einkaufs-Zentrum (OEZ).
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Montag, 19. September 2005

Baustelle im Petueltunnel

Anfrage Stadtrat Hans Podiuk (CSU) vom 10.8.2005

Antwort Baureferat:

Frage 1:

Wie ist es möglich, dass nur drei Jahre nach der Eröffnung derart gravieren-
de Mängel am Straßenbelag auftreten, die zu einer Komplettsperrung füh-
ren?

Antwort:

In der “Nordröhre” (= Fahrtrichtung von Osten nach Westen) hatte sich im
Bereich der Leopoldstraße eine Fahrbahnwölbung von wenigen Zentime-
tern auf einer Fläche von cirka 15 m2 gebildet. Betroffen waren beide Fahr-
spuren. Zur Feststellung der möglichen Ursache war es notwendig, Belag
und Abdichtung zu entfernen. Die Untersuchung ergab, dass sich in der
Grundwasserwanne aus Stahlbeton ein cirka 3 Meter langer “Haarriss”
gebildet hatte. Dieser wurde verpresst und die Abdichtung und der Belag
wieder hergestellt.

Frage 2:

Wie hoch werden die Kosten dafür sein?

Antwort:

Die entstandenen Kosten sind von der Baufirma, die den Tunnel erstellte,
im Rahmen der Gewährleistung zu tragen. Angaben über die Höhe liegen
uns nicht vor. Der Landeshauptstadt München entstehen somit keine Ko-
sten.

Frage 3:

Wer muss die Kosten tragen?

Antwort:

Siehe Antwort zur Frage 2.
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Gleiche Lebenshaltungskosten in München wie in der Uckermark?

Anfrage Stadtrat Dr. Christian Baretti (Parteifrei) vom 26.8.2005

Antwort Sozialreferat:

In Ihrer oben genannten Anfrage nehmen Sie Bezug auf Äußerungen des
amtierenden Bundeskanzlers in mehreren Interviews, dass die Unter-
schiede in beiden Teilen Deutschlands nicht mehr so hoch beziehungswei-
se nicht mehr vorhanden seien (Quelle: MDR). Bezogen sei diese Aussa-
ge des Bundeskanzlers auf die unterschiedlichen Regelsätze beim Arbeits-
losengeld II gewesen, die bisher durch unterschiedliche Lebenshaltungsko-
sten begründet wurden. Sie geben an, mit dieser Aussage suggeriere der
Kanzler, die Lebenshaltungskosten seien in allen Teilen Deutschlands iden-
tisch.

Frage 1:

Wie hoch sind die Lebenshaltungskosten in München im Vergleich zu ande-
ren Regionen in Deutschland?

Antwort:

Vergleiche zu den Lebenshaltungskosten verschiedener deutscher Kom-
munen liegen laut Aussage des Bayerischen Landesamtes für Statistik
und Datenverarbeitung von Seiten der amtlichen Statistik derzeit nicht vor.
Auch im Bereich der Kommunalstatistik existiert keine vergleichbare Erhe-
bung. Für die Landeshauptstadt München wurde die Berechnung des
Preisindexes Ende des Jahres 2002 eingestellt.
Für einen Regionalvergleich verweisen wir auf den beiliegenden Auszug
aus einer Veröffentlichung des Bayerischen Landesamtes für Statistik und
Datenverarbeitung mit der Darstellung der Verbraucherpreisindizes für ver-
schiedene Bundesländer sowie für Deutschland.

Frage 2:

Stimmt der Oberbürgermeister der Auffassung des Bundeskanzlers zu,
dass die Lebenshaltungskosten in Ostdeutschland westdeutsches Niveau,
z. B. wie in München erreicht haben?

Antwort:

Die Äußerungen des Herrn Bundeskanzler beruhen auf dem Zwischenbe-
richt des Ombudsrates, der eine Anpassung der Regelleistung zwingend
gefordert hat. Als Begründung wird dabei angegeben, dass die Unterschie-
de in den Lebensverhältnissen nicht mehr so groß seien, dass geringere
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Regelsätze in Ostdeutschland gerechtfertigt seien. Überdies wurde in der
Zwischenbilanz darauf hingewiesen, „dass signifikante Kaufkraftdisparitä-
ten auch in den alten Bundesländern festzustellen sind, so dass ein alleini-
ger Ost-West-Vergleich zu einer Ungleichgewichtung” führen würde.
Diesen Ausführungen stimmt der Herr Oberbürgermeister zu.

Frage 3:

Sind die Lebenshaltungskosten in München nicht vielmehr signifikant höher
als in Ostdeutschland?

Antwort:

Vergleiche zwischen den Lebenshaltungskosten in München und Kommu-
nen in Ostdeutschland liegen nicht vor. Siehe hierzu auch Frage 1.

Frage 4:

Inwieweit wird eine generelle Regionalisierung der Regelsätze beim ALG II
und im Öffentlichen Dienst (z. B. nach Bundesländern oder nach Wirtschafts-
räumen) befürwortet?

Antwort:

Das Sozialreferat hat sich bereits für eine Erhöhung der Regelleistung
nach dem SGB II eingesetzt. Inwieweit auch in anderen Kommunen und
Landkreisen eine Anhebung der Regelleistung für erforderlich gehalten
wird und ggf. in welcher Höhe, ist nicht bekannt.
Eine Verbindung der Regelsätze mit dem Öffentlichen Dienst ist nicht er-
kennbar. Sofern auf eine Differenzierung bei Bezahlung und Besoldung im
Öffentlichen Dienst nach Bundesländern und Wirtschaftsräumen abge-
stellt werden sollte, ist die Materie zu umfangreich und in Veränderung
befindlich. Eine Darstellung im Rahmen dieser Anfrage ist daher nicht
möglich.

Frage 5:

Inwieweit stimmt der Oberbürgermeister der Auffassung zu, dass nicht nur
gleiches gleich, sondern auch ungleiches ungleich zu behandeln ist und dass
falsche Gleichmacherei mehr schadet als nützt?

Antwort:

Der Herr Oberbürgermeister stimmt der Redewendung und ihren Abwand-
lungen voll zu.
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Frage 6:

Inwieweit werden die Lebenshaltungskosten in München durch das statisti-
sche Amt ermittelt?

Antwort:

Siehe Frage 1.

Frage 7:

Wie belastbar sind diese Zahlen?

Antwort:

Siehe Frage 1.

Frage 8:

Inwieweit sind diese Erhebungen mit dem HVPI (Harmonisierten Verbrau-
cherpreisindex) des Statistischen Bundesamtes vergleichbar?

Antwort:

Soweit Erhebungen zum Verbraucherpreisindex noch durchgeführt werden,
werden diese als nahezu identisch mit Erhebungen zum Harmonisierten
Verbraucherpreisindex angesehen. Allerdings gibt es einige gravierende
Unterschiede. So sind die Gewichtungen für die zugrundeliegenden Güter
unterschiedlich, auch der Gesamtumfang ist nicht identisch.
Durch die unterschiedlichen Wägungsschemata bei der Berechnung ist
eine Vergleichbarkeit von Verbraucherpreisindex für Deutschland und HVPI
für Deutschland nicht gegeben.

Frage 9:

Gibt es belastbare Vergleiche der Lebenshaltungskosten (geschlüsselt nach
Kostenfaktoren wie Miete, Nahrungsmittel etc.) von München und anderen
deutschen Städten?

Antwort:

Nein.

Die Anlagen können im Presse- und Informationsamt angefordert oder
online im Ratsinformationssystem unter dem Link „Stadtrat” auf
www.muenchen.de abgerufen werden .
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